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N ähe gehört, ich habe öfter g e s e h e n , wie der V ogel sang, und einm al habe ich 
sogar drei P iro le  gleichzeitig singen hören, so daß H  nun  den sehnlichen Wunsch 
hege, auch von anderen meine Beobachtung bestätigt zu sehen. D azu  wird vielleicht 
der kommende F rü h lin g  und S om m er manchem Leser dieses B la tte s  Gelegenheit 
geben. Bemerken will ich n u r noch, daß ich am 26 . J u n i  1897  bei einem A u s­
fluge, den ich mit der ornithologischen Gesellschaft nach Kloster Lehnin machte, 
dort im W alde einem P iro l  nachging und von diesem ebenfalls den charakteristischen 
Gesang hörte. Leider w ar keiner der anderen H erren  in  meiner N ähe, um die 
Beobachtung zu bestätigen. Ic h  bin jetzt so eingeschult auf diese leisen, aber 
eigentümlichen Töne, daß ich sie bei stiller L uft 30  b is 4 0  M eter weit vernehme.

Spätsommertage an der pommerschen Küste.
Von v r . C. P a r r o t ,  München.

D ie nachfolgenden Tagebuchnotizen, welche ihre Entstehung einer im 
„Herbste" 1892  an die Ostsee unternom m enen dreiwöchentlichen S tud ienreise ver­
danken, mögen a ls  ein B eitrag  zur pommerschen A v ifaun a , zum T eil auch a ls  
M a te ria l zur Aufklärung des Vogelzuges an  der Ostseeküste betrachtet werden. 
W enn auch die Reise keine besonderen Ergebnisse lieferte und hinsichtlich der Z u g ­
beobachtungen in Anbetracht der zu kurz bemessenen Z e it, die n u r  einen kleinen 
Bruchteil um faßte, lediglich ein ungenaues B ild  gewonnen werden konnte, so dürften  
die beigebrachten D a te n , da sie von einer von O rn ith o lo gen  weniger besuchten 
Gegend des Ostseestrandes (auch in den ornithologischen Jahresberich ten  über 
P o m m e rn s  geschieht n u r  ausnahm sw eise der von m ir besuchten O rte  E rw ähnung) 
stammen, doch nicht des In teresses entbehren; es kaun ja  erst dann ein Überblick 
über das Z ugphänom en an der Küste gewonnen w erden, wenn diese in ihrer 
ganzen T o ta litä t —  also auch die von den „w andernden Vögeln weniger bevor­
zugten S ta tio n e n "  —  der gleichmäßigen Durchforschung unterw orfen  w ird. M eine 
Reise führte mich über S t e t t i n  nach der M ündung  der D ie v e n o w , dann über 
die I n s e l  W o l l i n  nach S w in e m ü n d e .  Ic h  lasse die Beobachtungen folgen, 
wie sie sich in meinem Tagebuch aneinander gereiht finden. Aufzeichnungen über 
die W itterung  w urden wenige gemacht; es w ar fast w ährend der ganzen Z eit 
meines A ufenthalts an der Küste ruh iges , heiteres W etter, während einer Woche 
herrschte ununterbrochen eine unerträgliche Hitze (B eg inn  der Choleraerkrankungen 
in H am b u rg ); dabei w ar meistens W indstille, sonst wehten vorwiegend Ostwinde. —

15. August. Auf der O d er bei S t e t t i n  viele I ^ r u 8  n i c i i d u n c i u s ;  im 
S te ttin e r  H aff zahlreiche E n t e n ,  besonders d o 8 o t i a 8 ,  auch ^ u l i A u l a .
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f e r i n a . ;  I ^ a . r u 8  o a u u 8  nicht selten. E in  0 o r v u 8  o o r u l x  fliegt nahe am 
Ufer dicht über das W asser h in , plötzlich sticht er m it dem Schnabel nach unten, 
und ein 8 — 10 o u i langer Fisch zappelt d a rin ; darauf fliegt die Krähe an s  Land, 
um  sofort die Beute zu verspeisen. Über der O d er O l i v l o o l a .  r i x a r l a . .  B ei 
W ollin steht O l o o u l a .  o l o o u l u  am U fer; am K am m iner Bodden in  einer Bucht 
ein O o 1 ^ r a d u 8  o r l 8 t a t u 8 .

16. August. Über O st-D ievenow  *) viele U l i - u u ä o  r u 8 t i o a .  und O U e l. 
u r d lo a . )  (abends zahlreich über den Schilfw aldungen schwärmend, wo sie zusammen 
mit N o t a o l l l a .  u l d u  Nachtruhe halten). ^ r o o 6 x ) 1 in .1 u 8  8 tr6 x > 6 i-U 8  singt am 
T rend ea l; zahlreiche F lüge von 8 t u r u u 8  v u l A a . r l 8 ,  Zwei ^ l u u ä n .  n .i-V 6 U 8 l8 , 
auch ein Stück auf der S tra n d d ü n e ; über dem B odden  e in !> a .i i (1 io u 1 i3 .1 L n .6 tu 8 , 
von einer M öve verfolgt, (schwebendes Kreisen abwechselnd m it ruh igen  F lü g e l­
schlägen). E ine S c h a r  V u u 6 l 1 u 8  v n u 6 l 1 u 8 .  A uf der D üne O k a r a c k i - I i ^  
ä u d i u 8 ,  am S tra n d e  I ^ u i-u 8  ON.UU8, auf einer S an db ank  fünf L l e r n a  
ru u e i-u i-n . ,  ein Stück beschossen, schreit stark, senkt sich etw as und strebt dem Lande 
zu, wobei zwei Kam eraden dicht an den offenbar Verletzten heranfliegen, wie um 
ihn zu stützen; w ährend er zweimal etw as unbeholfen an m ir vorbeifliegt, kann 
ich erkennen, daß ihm ein weißer Fisch au s  dem S chnabel hängt. E in  0  3.1161-18 
Ä i - e n a r l t t ,  in Gesellschaft von zwei l ' r l u A u  8 u d n i - o u 3 . t3 . ,  erlegt. I 7 u u i 6 -  
u 1 u 8  Ll.i-6U3.tu8 gehört. E in  N 1 o i - o x u 8  3 .x u 8  gesehen. ? 1 i ^ 1 1 o 8 0 o x u 8  
t r o o d 1 1 u 8  singt leise. L m 1 )6 i- l2 3 . o 1 t i - 1 u 6 l l3 .  im K urgarten . von 
^ e o l x i t e r  u l8 U 8  am Hacken. ^ i - l u A l l l u  0 0 6 l 6 d 8 in der M auser.

1 8 .August. I m  „W alde" ?3.i-u8 oi- und oi-l8t3.tu8; k d .  troo1i11u8 
am Z u g e , auch singend; O o lu m d a  06U3.8, k s r ä l x  xercklx,  ?3.886i- 
mout3 .uu8,  I^3.u1u8 ool lui- lo  ^uv.) zwei ü berau s zutrauliche ^ 6 1 -0 0 . 
8 t r 6 x > 6 r u 8  singend in  einem S ch ilfw alde, durch den der W eg führt. Beim 
Passieren einer dürren  Heidestrecke (T rendel), die ein besonderes reges Jnsekten- 
leben aufweist, finde ich mich ganz plötzlich mitten in  einem riesigen Schw arm  
Ollvloola.  r ix  3.1-13., die mich und meinen Begleiter so dicht umfliegen, daß m an 
sie fast mit der H and Haschen kann. 8 3 . X I 0 0 I 3 .  06U3.ut1i6 mehrfach. 
N1orox>u8 3.xu8 ist noch da. Oorvu8 o o r u l x  nicht selten, zwei L m d 6 -  
r l 2 u 8 0 I 1 0 6 U I 0 I U 8 .  E in  ?3.u61ou 1in.11n.6tu8 über dem B odden;

0  O s t - D i e v e n o w  liegt auf einer langgestreckten, schmalen, fast nur aus Dünen be­
stehenden Halbinsel, welche von dem Meere und dem Flusse Dievenow, der hier mündet, 
begrenzt ist. Der „T rendel" , dem hauptsächlich meine Jagdausflüge galten, ist eine breitere, 
in den Kammi ner  B o d d e n  hineinragende, grasbewachsene Halbinsel, welche an das Meer 
stößt und von Ost-Dievenow eben durch den Flußlauf der Dievenow getrennt ist; an der Ein­
mündung der letzteren in das Meer findet sich der „Hacken", hinter dem sich ein aus Föhren 
und Buschwald bestehender Waldstreifen längst der Düne hinzieht (Heidebrinkwald).
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w ir beobachten, wie er sich in schiefer Richtung aus den Wasserspiegel herabfallen 
läß t, und wie das W asser n u r  einen M om ent über seinem Rücken zusammen schlägt; 
im  nächsten Augenblick schon erhebt er sich m it einem größeren Fische in den F ä n g e n ; 
vorübergehend wird der R äu b e r beim W egfliegen ca. 4  bis 5 m  über dem Spiegel 
durch seine Last nach unten  gezogen, denn er berührt noch einm al das W asser, 
dann  aber streicht er gleichmäßig in geringer Höhe weiter. —

Z w ei L u c k v t6 8  k l a v u s ,  fünf a r e u a t u s .  An der Dievenow
l o t a n u Z  o e t i r o x u s  und R o t a n u s  beide überaus scheu.
T r i n k e n  auf dem T rendel zahlreich, in  T ru p p s  von drei b is sechs Stück, man 
erkennt sie schon von weitem an den ü berau s raschen und exakten F lugbew egungen, 
die in  ihrer Accurateste und U n ifo rm ität (die Vögel fliegen immer dicht zusammen), 
den Eindruck von förmlich einexerzierten Ü bungen machen, wobei die weißen Bäuche 
bei gewissen Schwenkungen weithin in der S on ne  glänzen. Heute die ersten 

e a i i u t u s  bemerkt und erbeutet; am S tra n d e  T r in g -L r  a - l x l u a  mit 
schwarzem Brustfleck und T r .  8 u d  a r e u u U a .  Z w ei H ä s i n u , t o x u 8  0 8 t r 1 l 6 § U 8  
(schon am 16. August abends längs der Küste neun Stück ziehend in bedeutender 
H öhe); ein sehr schwaches Exem plar von 0 1 i n r n c l r 1 u 8  c k u d iu 8  g'uv. er­
leg t; mehrere U a r u 8  SÄ N U 8, sechs U a r u 8  k u 8 s u 8 .

20. August. T o t n n u 8  g l n r s o l n  an der Dievenow.; am W nldsaum  
größere A nzahl U d . t r o e U 1 1 u 8 ,  vielfach singend, auch v 1 1 o 8 S 0 p U 8 

r u t u 8  im Z uge. U n r u 8  e r l 8 t n t u 8  und U. n t s r  ^uv . Über die D ünen  
fliegt ein schon am 18. August bemerkter gauz dunkler Falke: ohne Zweifel T l n n u i i -  

e u 1 u 8  V 6 8 x 6 r t i n u 8 .  Ich  erlege ^ I i i 8 s i s n x > n  n t r l e n x l l l n  A- Viele 
U n r u 8  6N N U 8 und k u 8 6 N 8 .  F lug  T r i n e n  n I p L i i n ;  einen O l i n r n ä r 1 u 8  

l i i n t l e u l n  erbeutet; diese A rt ist wenig vertreten. A us einem F luge von vierzehn 
T r i i i A l r  8 u d n r s u n t n  erlege ich, w ährend er über die Dievenow auf mich zuge­
flogen kommt, zwei Stück; ich schieße jetzt n u r noch der Iden tifiz ierung  wegen auf 
diese wenig scheuen, zuweilen sogar zutraulichen Vögel. T o t a n n 8  sa1ickrl8 ist nicht 
selten, aber überaus scheu. ^ s a n t l l l 8  s n n n a b i n n  mehrfach bemerkt. Eine 
H i r u n ä o > u 8 t i s n  umfliegt ganz dicht die Leiche einer auf den W ellen schaukelnden 
Seeschwalbe. i T o t n s l l l n  n l d n  ist ziemlich häufig. Gegen abend bewegen sich 
fünf kolossale S taren flü ge  wolkenartig über den K am m iner Bodden gegen Westen 
h in : es folgen noch zahlreiche kleinere Schw ärm e in der gleichen R ich tung; eine 
solche M assenansam m lung von In d iv id u en  bekam ich n u r  selten noch zu Gesichte; 
die F lüge mußten nach Zehntausenden zählen, die ganze Gesellschaft an  die H u nd ert­
tausend grenzen. Auch viele U L ru n c k o  r u 8 t i s n  und ziemlich zahlreiche 
E l l s l i  c k o n n r i n  u r d i s n ,  sammeln sich am Abend. —

22. August. Am S ü d u fe r  des T rendel finde ich m orgens im W asser liegend
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zwei teilweise der Federn  beraubte, aber noch ziemlich frische L o t a u i - U 8  8 t 6 l 1 a r i 8 ;  
dem einen Vogel ist der Flügelknochen zerschmettert. X u l Q 6 n i u 8  a , i - o u Ä tu 8 ,  

8 u d ^ r o n ^ t n  und T r .  beobachtet; von letzterer zwei Vögel
im W interkleid erlegt. O ^ I I i n ^ K o  s '^ I I L i in ,K 0  spärlich vorhanden; zwei 

o i n e r e r r .  S p ä t  abends fliegen kleine F lüge U l r u n ä o  r r i 8 t 1 o u ,  
anscheinend am Zuge, die S ä n lfu fe r  entlang.

23. August. M org ens gegen 5 U hr auf dem T rendel F lüge von sieben
resp. elf X u r n 6 n i u 8  a r o u a t u 8 ;  auch o i n e r e a ;  wieder die ersten
T r l i i A ^  v a i n u t a  beobachtet und erlegt; zwei L a x l o o l a  o e n a i i t l i e ;  kolossale 
M enge O l l v i o o l n .  r i x a r i u  in der Lust schwärmend oder auf den Binsen in  
der Dievenomi fußend; einige ä t e r n a  m a o r u r a ;  T o t a n u 8  U v x o l 6 u o u 8 ;  
am M eere Zehn T u r u 8  03.Q U 8 und ein L t e r o o r n - r i r ^  8 p )6 o .?  (wohl x)5rr5r- 
8 i t i o u 8 ) .  I n  Bergdievenow mehrfach 6 U I o r i 8  o U I o r i8 .

24. August. Viele R o h r s ä n g e r  am R ande des Schilfes bei Bergdievenow 
am Z uge; ich erkenne: ^ o r o o 6 x U u I u 8  8 tr 6 p ) 6 i 'U 8  zwei singend, 
a i 'U Q ä i i i a 0 6 U 8 und 0 ^ l 3 . i Q 0 ä u 8  5t ( in  OU8. E in  O o 1 v r a d n 8  U n v i n -  
t1Ii8^ a c h t ^ n l io n .  n t r u .  Gegen Abend sammeln sich zahlreiche S c h w a lb e n  (alle 
drei Arten) und fliegen gegen Westen. Von sechs U hr ab kommen fortw ährend kleine 
F lüge von 8 t n r n n 8  v n l K 5 r r i 8 ,  nach O sten  eilend, niedrig über das S ch ilf heran­
geflogen; um ^ 7  U hr bemerke ich im  S ü d e n  über dem B odden eine dunkle Wolke, 
die, einem Kometen gleich, m it dunklem K ern vorne, näher und näher rückt und  sich 
a ls  ein enormer S ta re n flu g  en tpuppt, welcher, sich rasch der Länge nach a u s ­
breitend, auf das im N orden des Fritzow er S e e s  ununterbrochen stehende 
Schilf niedersinkt. Ich  nähere mich der G egend, da vernehme ich ein Rauschen, 
wie von einem tiefherabstürzenden W asserfall, ein ununterbrochenes P lätschern , 
au s  dem keinerlei L a u t, wie er von lebenden Wesen ausgehen könnte, zu u n ter­
scheiden ist; und doch w ar das Geräusch nichts anderes wie das L ärm en von 
Tausenden und Abertausenden schwätzender S ta r e !  Dicht an dem Schlafplatz 
der lau ten  Gesellschaft angelangt schlage ich in s  Schilf, doch keine Unterbrechung 
des Getöses findet statt, d as Rauschen —  kaum einm al lä ß t sich eine pfeifende 
S tim m e ganz a u s  der N ähe heraushören  —  in  dem Dickicht dauert fo rt! Erst 
a ls  ich lau t zu schreien und in  die H ände zu klatschen beginne, erheben sich die 
nächsten V ögel in langen R eihen, ein dum pfes P o l te rn , vergleichbar entferntem 
K anonendonner, verursachend, während das gleichmäßige Rauschen, das von den 
entfernter Sitzenden ausgefüh rt, ungeschwächt seinen F o rtg an g  nim m t. N u r ganz 
allmählich —  die einbrechende Dunkelheit m ahn t zum Heimwege —  schwillt der 
betäubende L ärm  Zu leisem F lüstern  ab und verstummt schließlich ganz. —

25. August. Unerträgliche Hitze, meist W indstille. An der D ievenow 2 — 3
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V o tu Q U 8  d v p o l e u o u s ;  ein O d u r u ä i ' i u 8  ä u d i u s  erlegt. 8 u x i o o 1 u  
o e i r u i r t d e ,  ^ l o t u o l l l u  u l d u .  Am W aldrand  mehrere U d v 1 1 o 8 o o x )U 8  
t i 'o o t i 1 1 u 8  singend; k u n u 8  i r r u ^ o r  m it J u n g e n ;  ^ n 1 d u 8  x > n u t6 U 8 l8  
sehr spärlich vorhanden; wiederholt ^ n t d u 8  t i '1 v i u 1 i 8 .  D r i n Z u  u lx iQ U  
im Som m erkleid erlegt. I m  M eer 82 U u r i i 8  ( o u i i u 8  nno k u 8 0 U8). A bends 
kommen viele S c h w a l b e n  von Westen her über das M eer gegen die Küste geflogen.

26. August. Vorherrschend S ü d w in d , N achts S tu rm  und Regen. G roße 
M öve, wahrscheinlich U u n u 8  n i u r i Q U 8 ,  am S tra n d e  hinfliegend.

27. August. Über dem Trendel O l i v l o o l u  i - i p u r L u ,  nicht mehr so 
zahlreich, drei ^ u m 6 i i i u 8  u r o u u t u 8 ;  sechs ^ n u 8  d o 8 o d u 8 ,  eine I U r r io 8 u  
l u x x o i i l o u .  F lu g  von Zwanzig D i - i n A u e ,  eine D n i n A u  o u i r u t u 8  d arun ter; 
drei einzelne D n i i iA u  m i i i u t u ,  sehr zutraulich , ein V o t u n u 8  o u l l ä r ^ .  
Heute (4 u 1 1 1 n u § o  A u l l l i i u s s o  zahlreicher, zwei Stück erlegt, 
o l n e n S U ,  U u n c k io i i  d u 1 1 u 6 t u 8 ,  O 1 r o u 8  Ä 6 r u § i Q 0 8 U 8 beobachtet; dann 
zwei 8 t 6 n n u  r n u o r u r u  und vier größere Seeschw alben, ziemlich sicher 8 t. 
e u n t i u o u .  E s  wird m ir gesagt die Schw ärm e der D rin g 'u e  seien früher v ie l  
zahlreicher gewesen; heutzutage lohne sich die J a g d  auf diese Vögel nicht mehr.

28. August. S tu rm  a u s  W esten; eine große M öve kann n u r s e h r  langsam  
gegen den heftigen W ind anfliegen; eine Bachstelze, welche versucht, demselben 
Trotz zu bieten, wird beständig nach der S e ite  gew orfen, von ihrem K u rs  
abgedrückt.

29 . August. M o rg e n s  ^ 7  U hr auf dem T rendel sehr still. S p ä te r  große 
F lüge 8 t u r n u 8 )  O l i v .  r l x u r i u .  D r i i i A u e  (auch D r .  m l i i u t u )  scheu. 
Zw ei U u n ä i o n  d u 1 i u e t u 8 .  E ine „Schlachtbank" der Rohrweihe in den 

-Binsen entdeckt (Reste von S tra n d lä u fe rn ) , auch den R äuber bemerkt. Viele 
^ l u u ä u  u r v 6 Q 8 l 8  auf der Wiese, am Z uge; L m d e r l ^ u  8 o d o 6 n L o 1 i i8 ;  
^ o r o o 6 x 1 i u l u 8  8p 6 0 .; ziemlich viele L m d e r i - i u  o l l r l i r e l l u ,  vorher wenig 
bemerkt; noch einen i U i o r o x u 8  u x u 8  gesehen. Auf einer S andbank  fünf 
8 t 6 n n a  m l i i u t u ,  zwei Stück erlegt. Fischchen im Schlund und M agen  ge­
funden; O d u r u ä r i u 8  ä u d i u 8 ;  V u n 6 l 1 u 8  v u n 6 l 1 u 8  acht Stück an den 
D ievenow .

30 . August. Abreise von O s td ie v e n o w . Auf dem B odden  zahlreiche ^ n u 8  
d o 8 o d u 8 .  B ei W o l l i n  auf den Feldern  große S c h a r  O o r v u 8  k r u § 1 l6 K U 8 )  
w ohl tausend S tück ; einzelne 0 o r v u 8  ooririx.  I n  M i s d r o y  Nest von 
Hiruncko r u 8 t 1 o u  mit J u n g e n ,  dgl. von O d s l iä o n u r L u  u r d i o u  am 
F orsthaus Liebeseele.

31. August. S w in e m ü n d e .  O o r v u 8  e o r i r l x  zahlreich. J u n g e i U o t u -  
o i l l u  u i  d u ;  viele 8 t 6 r n u  m u o r u r u  und o u i r t l u o u  an der S w in e ; D u r u 8
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kU8 0 U8 und 0 H Q U 8 . k  1i v H o 8 oox>. t u o o t i L I I I 8 singt; k n .u i i8  m n .^ 'o u  in 
den A nlagen. Abends bei leichtem Regen am S tr a n d e  F lu g  4" u ln Z n .  o n .n u  t u 8 , 
ungemein wenig scheu, läß t sich wiederholt beschießen; auch R u in e n .  u l p l u u  
und drei Vu. r u l u u t u  beobachtet. .

1. Septem ber. H e r i n g s d o r f :  0 1 i l o u i 8  o lu l 0 u l 8 , L i n .  uu8t1on. und 
Oliol. undlou.  B ei einem M uschelhändler in  Ahlbeck ausgestopfte Exem plare von
OvU8 KU118, ^UÜAUlu d ^ 6 iu u l l8 ,  ^l0UA'U8 IL6UAUQ86U, O oI^llldU 8 s'ui-
8 0 i § 6 u u  und I^U1'U8 rua i-iuu8  a u s  der Umgegend. E s  werden am  Abend bei 
Sw inem ünde vier R u i n e n .  o a u u t u 8  erlegt. ,

2. Sep tem ber. S w i n e m ü n d e :  H lu . u i i 8 t 1 o a  noch Zahlreich. d u l o u l t u  
o u i 8 t u t a  mehrfach. U u t i o l I I a  t i t U ^ 8  (in Dievenow  nicht angetroffen) 
singt auf dem S tra n d h o te l eigentümlichen G esang, der von dem in Süddeutschland 
gehörten merklich abweicht. N achm ittags bei leisem Regen am S tra n d e :  zwei 
^ u i u o u 1 u 8  x t i Ä 6 o x u 8 ;  m ittelgroße R i ü u A u o ;  am M olo  achtzig 8 t o u n a ,  
w ohl meist r n u o n u i - u ;  im B ollw erk N 1 I v u 8  ^ o u 8 o 1 m n  hoch in der Luft. 
Abends zieht ^ o t u u u 8  o n .I ic iu l8  über die „ P la n ta g e " .

3. Septem ber. U u t l o l I I a  t 1 tU ^ 8  singt. Aus dem M eere bei stunden­
langem Kreuzen (F lo ttenm anöver) keinen einzigen W asservogel bemerkt (bewegte S ee).

4. Septem ber. I n  dem herrlichen Buchenw alde bei H eringsdorf L u i t U u  o u 8  
u u d o o u i u 8 ,  8 i t t u  o u o 8 i u ;  ^ u i n A i l l a  o o o I o d 8  zweimal leise singend 
(„dichtend"); kleine F lüge 8 t u u u u 8  v u l A a u l 8 ,  viele O o u v i i8  o o u n l x .  
Nach Aussage des Leuchtturmwächters in S w i n e m ü n d e  fliegen n u r wenige Vögel 
an, eigentlich n u r S t a r e  und L e rc h e n , besonders seitdem die elektrische Beleuchtung 
in der S ta d t  eingeführt ist.

5. Sep tem ber. H eim fahrt. An der S w in e  sehr viele I^ u u u 8  o u u u 8 ,  
auch U u u u 8  u i ä i d u u ä u 8 .  Zw ei O i o o u i u  o l o o u i a ,  auf dem S te ttin e r  
H a f f  n u r  w e n ig e  M öven. —

M ünchen, im Dezember 1897.

Kleinere M itteilungen.
Löffelahle. D ie nachfolgenden Z eilen  sind n u r fü r diejenigen Leser der 

M onatsschrift bestim m t, d ie , wie ich selbst, V ogelbälgeZ  sammeln und selbst 
p räparieren . D a  die Z a h l solcher S a m m le r nicht gering ist, dürften diese Zeile 
auch zur Veröffentlichung in  unserer Zeitschrift nicht unberechtigt sein.

D ie Wichertsche Ahle ist m ir beim V ogelbalgen ebenso unentbehrlich wie 
d as Skalpell und die P incette. S o  einfach dieses unscheinbare Werkzeug au s-

9  S .  meinen Artikel „Balgen oder Stopfen" Jahrg. XIII, S .  121 ff.
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